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Marc Chagal l  (1887 – 1985) wurde in Ljosono/ Russland geboren.  Er  wuchs in die jüdische  

Rel igion und Kultur  hinein ,  die ihn eng mit  der  Bibel  ver traut  machte.  Die Stat ionen seines Lebens  

waren nach St.Petersburg Deutschland,  Frankreich,  Amerika,  wohin er  als verfolgter  Jude  

emigr ier te ,  und schl ießl ich wieder Frankreich.  Neben der Malerei  war er  als I l lustrator,  

L i thograph,  Bi ldhauer und Keramiker tät ig. 

Das Ölgemälde „Die Erschaffung des Menschen“ entstammt einem ganzen Bi lderzyklus und  

bezieht  s ich auf den 2.Schöpfungstext  der  Bibel .

Das Bi ld ist  – ganz typisch für  die damalige Zeit  – in die drei  Farbbereiche Gelb,  Blau und Rot 

eingetei l t .  Gelb steht  hier  für  das goldene,  gött l iche Licht.  Es f indet sich wieder in der  Spitze 

des Engels ,  in  dessen Armen der – noch schlafende -  Mensch l iegt.  Er  wird hineingetragen 

in einen Raum der Ruhe und des Fr iedens,  hier  durch die Farbe „Blau“ versinnbi ldl icht .  Sie  

beherrscht die komplette untere Hälfte des Bi ldes:  der  Gar ten Eden,  in  dem Tiere und Menschen 

noch in völ l iger  Harmonie zusammen leben.

In der  oberen rechten  Ecke dominier t  e in roter  Feuerbal l  mit  Strahlen in al len Farben des Re-

genbogens.  Rot als Symbol  für  Dynamik und Energie.  Er  scheint  das Leben in al l  seinen Far-

ben und Facetten hervorzubringen.  Um diese Sonne herum sehen wir  Situat ionen des jüdischen 

Volkes:  König David mit  der  Harfe ,  die Menorah und die Thora,  die Jakobsleiter ;  aber auch den  

Holocaust und die Kreuzigung Jesu. 

CHAGALL
D I E  E R S C H A F F U N G D E S M E N S C H E N
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Dies ist die Geschichte des Himmels und der Erde,  

als sie geschaffen wurden, zu der Zeit, als Gott der HERR Erde und Himmel machte.  

Es war aber noch kein Strauch des Feldes gewachsen auf der Erde, noch irgendein 

Kraut auf dem Feld; denn Gott der HERR hatte es noch nicht regnen lassen auf der 

Erde, und es war kein Mensch da, um das Land zu bebauen. Aber ein Dunst stieg  

beständig von der Erde auf und bewässerte die ganze Fläche des Erdbodens. 

Da bildete Gott der HERR den Menschen, Staub von der Erde, und blies den Odem 

des Lebens in seine Nase, und so wurde der Mensch eine lebendige Seele.  

Und Gott der HERR pflanzte einen Garten in Eden, im Osten, und setzte den  

Menschen dorthin, den er gemacht hatte.

1.  Mose 2,  4-8

„

„

In  ihr  t reffen Judentum und Christentum, Rot und Gelb bzw. menschl iches Leid und gött l i -

che Hoffnung aufeinander,  auch durch den „Leviathan“/ den f l iegenden Fisch im l inken gelben  

Feld verdeutl icht .

Über al lem scheinen die Cherubim zu schweben,  besondere Begleiter  Gottes,  Boten zwischen  

Gott  und den Menschen.
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P E T E R  MAT H EW S  (*1944)

I n t e r m e z z o 
or ig inal  für  Vio l ine und Orgel
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C H A R L E S - MA R I E  W I D O R  (1844 -  1937)

A l l e g r o  c a n t a b i l e
aus:  5.  Orgelsinfonie in f -Mol l ,  op.  42 Nr.  1
bearbeitet  für  Vio l ine und Orgel  (M.  Bönner)
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C A R L P H I L I P P  E MA N U E L BAC H  (1714 -  1788)

A l l e g r o   

aus:  Sonate c-Mol l  für  Viol ine & Klavier,  Wq.  78 
bearbeitet  für  Vio l ine & Orgel
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J O H A N N  S E BA S T I A N  BAC H  (1685 -  1750)

A i r  
aus:  Orchester-Suite Nr.  3 in D-Dur,  BWV 1068 
bearbeitet  für  Vio l ine & Orgel
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J O S E F G A B R I E L R H E I N B E R G E R  (1839 -  1901)

O uve r t ü r e  
aus:  Sechs Stücke,  op.  150 
or ig inal  für  Vio l ine & Orgel



12



13

L O U I S  L E F É B U R E -W É LY (1817 -  1869)

C h o r a l  -  R é c i t  d e  H a u t b o i s  –  A n d a n t e  -  S o r t i e  
aus:  Meditaciones Rel igiosas,  op.  122 

or ig inal  für  Orgel  solo
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J O H N  W I L L I A M S  (*1932)

Je w i s h  To w n     

aus der Fi lmmusik zu „Schindlers Liste“ 
bearbeitet  für  Vio l ine & Orgel  (M.  Bönner)     
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I G O R  S T R AW I N S KY (1882 -  1971)  
È l e g i e  
or ig inal  für  Vio l ine solo
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PAU L R I C H A R D  G L Ä S E R  (1871 -  1937)  
Tr ö s t u n g   

or ig inal  für  Vio l ine & Orgel
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DM I T R I  B O R I S S OW I T S C H  KA BA L EW S K I 
(1904 -  1987)  
A l l e g r o  m o l t o  e  c o n  b r i o  
aus:  Konzer t  für  Viol ine & Orchester  C-dur,  op.  48 
bearbeitet  für  Vio l ine & Orgel  (M.  Bönner)



22



23

I c h  d a n ke  d i r  d a f ü r,  d a s s  i c h  s o  w u n d e r b a r  
e r s c h a f f e n  b i n ,  e s  e r f ü l l t  m i c h  m i t  E h r f u rc h t . 
Ja ,  d a s  h a b e  i c h  e r k a n n t :  
D e i n e  We r ke  s i n d  w u n d e r b a r !

P S A L M 139,  14
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W i e  z a h l re i c h  s i n d  d o c h  d e i n e  We r ke ,  H e r r,  
a l l e  h a s t  d u  m i t  We i s h e i t  a u s g e f ü h r t ,  d i e  E rd e 
i s t  e r f ü l l t  vo n  d e m ,  w a s  d u  g e s c h a ff e n  h a s t !

P S A L M 104,  24
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H E I T E R E  M E L A N C H O L I E  ist  nur  auf den ersten Bl ick ein Widerspruch 

in sich.  Gerade die Heiterkeit  in  Mol l  und das beseelte und besinnl iche Dur machen Musik zu 

einem komplexen und besonderen Hörer lebnis.

In dieser facettenreichen Tonar t  möchten Judith Oppel  (Viol ine)  und Matthias Bönner (Orgel) 

musizieren und das grundsätzl ich posit ive Wirken von geist l icher Tonkunst auf uns Menschen 

vermitteln.

Dem wohl  bekanntesten Kirchenmusiker  Johann Sebastian Bach nach sol le Musik „nur zu Gottes 

Ehre und Recreat ion des Gemüths seyn.  Wo dieses nicht  in Acht genommen wird ,  da ists keine 

eigentl iche Music.“

Demzufolge ist  das duo fidel ic i  stets darum bemüht ,  or iginale Komposit ionen für  Viol ine und 

Orgel  sowie eigene Bearbeitungen zu finden,  e inzurichten und zusammenzustel len,  dass die  

Zuhörer  aus dem Wechselbad in „beschwingter  Besinnl ichkeit  “  gut  erholt  und fröhl ich  

gestärkt  wieder heraussteigen – von der Tiefe inneren Klangs und Harmonie zu neuer Kraft  und  

ausgelassener Heiterkeit .  

Das Streichinstrument Viol ine -  a ls Nachfolger  der  Fidel  -  mit  ihrer  emotionalen Vir tuosität 

ergänzt sich dabei  auf ideale Weise mit  dem bläser isch-orchestralen St immenreichtum, den 

nur eine Kirchenorgel  aufzubieten hat.  Durch unsere f lexiblen Arrangements bieten wir  unsere  

Konzer te aber auch mit  Klavierbegleitung und im außerkirchl ichen Bereich an.
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8€  Kontakt :  oppel judith@aol.com
 *zuzügl ich Versand

Mit  Werken von

J O S E P H G A B R I E L  R H E I N B E R G E R

Á S TO R P I A ZO L L A

G E O R G F R I E D R I C H H Ä N D E L

und   PA U L R I C H A R D G L Ä S E R

U N S E R E  C D



27

J U D I T H  O P P E L  ( 1 9 6 9 * )

entdeckte ihre Liebe zur  Geige und zur  Musik schon in frühen 

Jahren.  Sie prägte ihre gesamte Kindheit  und Jugend bis hin 

zum Musikstudium.

Judith Oppel  studier te Geige und Instrumentalpädagogik an 

der Musikhochschule Köln ,  Abt.  Wupper tal  bei  Prof.  Johannes 

Prel le  und Susanne Imhof.  1997 legte sie ihre pädagogischen 

und künstler ischen Examina ab.  Seither  ist  s ie als Geigenpäda-

gogin und Geiger in in den unterschiedl ichsten Orchestern und Ensembles sowie sol ist isch tät ig.

Ihre besondere Vorl iebe galt  schon immer der  Kammermusik und hier  vor  al lem außergewöhn-

l ichen Besetzungen und Komposit ionen sowie unterschiedl ichsten St i l ist iken.

Ihr  künst ler isches Interesse reicht  von klassischen Viol inwerken bis hin zur  Popmusik.  

So spielte sie neben der gängigen Duo-  und Streichquar tett l i teratur  u.a.  mit  dem Schlagzeuger 

Bernd Oppel  verschiedenste Programme Neuer Musik ,  war Mitgl ied im Salonorchester  

„Wiener Mélange“ und trat  sol ist isch u.a.  mit  der  „Mandol inenkonzer tgesel lschaft“  unter  der 

Leitung von Detlef  Tewes auf ,  mit  der  s ie auch CDs aufnahm.

Zurzeit  ist  Judith Oppel  musikal isch vor al lem mit  dem „duo f idel ic i“  (Viol ine & Orgel 

/Matthias Bönner)  unterwegs.

Foto
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MAT T H I A S  B Ö N N E R   ( 1 9 6 9 * )
 
ist  Kantor  am Bad Doberaner Münster.  Aufgewachsen in  

Wupper tal ,  studier te er  dor t  Musik und ev.  Rel igion für  das 

Lehramt,  weiterführend dann Ev.  Kirchenmusik an der Rober t - 

Schumann-Hochschule in Düsseldorf .  Nach dem 1.  Staats- 

examen für  das Lehramt und dem B-Examen für  Kirchenmusik 

trat  er  2000 die Kantorenstel le  der  Ev.  Kirchengemeinde  

Dönberg (Wupper tal)  an.

Mit  der  Vorgabe „Gemeindeaufbau durch Kirchenmusik“  

entstanden dor t  Kinder-/Jugendchöre und ein Gospelchor.  Darüber hinaus le i tete er  den  

Kammerchor „Nova Antiqua“ ,  konzer t ier te als Chorsänger (Kammerchor Wupperfeld ,  

Kölner  Kantorei) ,  in  Sol istenensembles und als Bari ton.

Seit  der  Berufung 2009 an das Doberaner Münster  entwickelte sich dor t  e in lückenloses  

Chorwesen vom Münsterküken bis zum Senior.  Neben der gemeindl ichen Kirchenmusik  

organisier t  er  die Sommerkonzer treihe am Münster  und betei l igt  s ich als Organist ,  Chorlei ter, 

Sänger und Begleiter.

Seit  2016 ist  er  Kreiskantor  der  Region Bad Doberans.

Matthias Bönner komponier t  u.a.  geist l iche Popsongs (Zyklus „Wege zu Gott“  oder „Lichtbl icke“) , 

b ietet  Crossover-Konzer te an,  um anderen Musikkulturen und -r ichtungen zu begegnen und bemüht  

s ich anhand der vorhandenen Agende um eine Belebung und Erneuerung des Gottesdienstes.

Verschiedene CD-Aufnahmen ergänzen seine künst ler ische Tät igkeit .  Al le  Kirchenmusik ist  für 

Matthias Bönner grenzenlos öffnend und stets eine „singende“ – kein Selbstzweck,  sondern ein 

v ielschicht iges Medium und var iantenreiches Betät igungsfeld in einer  verstehbaren Sprache.
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